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Abonnements- Einladung.
Mit dem 1. Oktober beginnt

das vierte  Quartal des „Latwcr
Wochenblatts " für 1857 . Quartal¬
preis 24 kr. Zum Abonnement auf
dasselbe ladet hiermit höflichst ein

die Redaktion.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.

An die Pfarrämter.
Die Disputation  wird erst

am Montag , den 12. Oktober
gehalten . Anfang um 9 Uhr.

Den 29 . Sevt . 1857.
K . Dekanatamt.

Heberle.

Landwirthschaftlicher Verein.
Bei dem am 21 . September in

Calw abgehaltenen landwirthschaft-
lichen Feste erhielten folgende Dienst¬
boten Prämien und Ehrenbricfe:

n) Dicnstkne chte:
1) Dem Jak . Hennefahrt von

Breitcnbcrg , Dienstknecht seit 7 Jahr
8 Monat bei Fr . Großhans , Bauer
zu Meistern , 8 fl.

2 ) Dem Joh . Hamberger von
Schömberg , Obcramts Neuenbürg,
Dienstknccht seit 7 Jahr bei E . L.
Wagner in Calw , 7 fl.

3 ) Dem Gg . Fr . Funk von Neu¬
weiler, seit 6 '/ , Jahr im Dienste bei
Joh . Gg . Schnürlc in Obcrricd , 6 fl.

4) Dem Joh . Gg . Jung von!
Poppenweiler , Oberamts Ludwigs - !
bürg , seit 6v - Jahr Dienstknecht bei
Herrn G . Dörtenbach in Calw , 5 fl. !

! 5) Dem Gottlieb DitluS von
Kollbach , seit 6 Jahr Dienstknecht
bei Jak . Lörcher in Speßhardt , 5 fl.

! 6) Dem Balthas Däuble von
Deckenpfronn , seit 6 Jahren Dienst¬
knecht bei RößleSwirkh Aichcle da¬
selbst, 4 fl.

7) Dem Fr . Lang von Mar¬
tinsmoos , seit 5V^ Jahr Dienst¬
knccht bei Matth . Bürkle , Bauer in
Oberkollwangen , 4 fl.

8) Dem Fr . Rentschler von Alt¬
bulach , seit 5V» Jahr Dienstknecht
bei Fr . Weiß zum Bären in Stamm¬
heim, 4 fl.

9) Dem Johann Rentschler von
Beinberg , Obcramts Neuenbürg , seit
5 Jahr 7 '/ - Monat im Dienste bei
Mich. Schroth , Bauer in Mona-
kam, 3 fl.

I») Mägde:
1) Christum Rau von Enzklö-

sterle , Oberamts Neuenbürg , seit
13V - Jahr Dienstmagd bei Friedr.
Großhanö , Bauer in Meistern , 6 fl.

2) Wilhelminc Hößle von Neu-
hengstctt , seit 13 Jahr bei Joh.
Gottfried Handle auf dem Kaffeehof
in Liebcnzell, 6 fl.

3) Magd . Reinhardt von Stamm¬
heim, seit 8 V> Jahr Dicnstmagd bei
Jercm . Zeiler daselbst, 5 fl.

4) Sophie Jung von Hirsau,
seit 7V- Jabr im,-Dienst bei Kfm.
Armbruster dahier , 5 fl.

5 ) Marie Magd . Schöffler von
Ostelsheim , Dicnstmagd seit 7 '/-
Jahr bei Gg . Dörtenbach hier, 4 fl.

6) Cath. Reinhardt von Ostels¬
heim, Dicnstmagd seit 7 '/ ^ Jahr bei
Gutsbcs . Meßner in Stammheim , 4 fl.

7 ) Marie Magd . Heldmaier,
Dienstmagd seit 6 Jahr 10 Monat

bei I . G . Heldmaier in Stamm¬
heim, . 4 fl.

8) Justine Schanz von Neuwei¬
ler , Dicnstmagd seit 6°/r Jahr bei
Schultheiß Hanselmann in Zweren¬
berg , 3 fl.

9 ) Christine Pfeifflc von Untcr-
berg , Obcramts Nagold , Dienstmagd
seit 6V4 Jahr bei Jak . Lörcher,
Bauer in Oberkollwangen , 3 fl.

10) Cath . Bolz von Neubulach,
seit 6V« Jahr im Dienste bei Mich.
Fr . Burkhardt daselbst, 3 fl.

Einen Ehrenbrief  erhielt noch:
Susanne Talmon , seit 8 Jahr im
Dienste bei W . Reichert hier.

Für prciswürdigcs Vieh wurden
folgende Preise ausgetheilt , nämlich:

n) Für Darren:
1. Preis an Phil . Jak . Weiß

von Ostelsheim , 2V -jähr . Simmen-
lhaler , 10  fl.

2. Pr . an Joh . Gg . Widmaier
von Dachtel , 1'/ -j- Simmenth ., 9 fl.

3 . Pr . an Carl Schnauffer von
Hirsau , iV -j- Simmenth ., 8 fl.

4 . Pr . an Leonhard Wurster
von Altbulach , 1V-j. Simmenth ., 7 fl.

5. Pr . an Joh . Blaich von Zwe¬
renberg , 3V-i- Simmenth ., 6 fl.

6. Pr . an Joh . Wacker von Ot-
tenbronn , l ' /rj . Simmenth ., 6 fl.

7. Pr . an Joh . Kühnle von
Gechingen , 2V -j- Simmenth -, 5 fl.

8. Pr . an Abrah. Talmon von
Neuhengstctt , 1V--j. veredelter Land¬
schlag, 5 fl.

9. Pr . an Joh . Gg . Schnürle
von Obcrricd , 2j . Landra .e, 4 fl.

10 . Pr . an Gutöpächter Schmid
von Möttlingen , i Vfl. Sim ., 4 fl.

I
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b)  Für Kalbeln:
1. Pr . an Christian Vellnagel

von Stammheim 6 fl.
2 . Pr . an E . L. Wagner von

Calw 6 fl.
3 . Pr . an Heinr . Schwenker v.

Neubulach 5 fl.
4 . Pr . an Ludw. Müllers Wittwe

von Neubulach 5 fl.
5 . Pr . an Franz Gründler von

Stammheim 4 fl.
6 . Pr . an Gg . Ad. Süßer von

Gechingen 4 fl.
7. Pr . an Andreas Ehmert von

Simmozheim 4 fl.
8 . Pr . an Daniel Vol ; von Hir¬

sau 3 fl.
9 . Pr . an Ulrich Paulus von

Deckenpftonn 3 fl.

c) Für Eber:
1. Pr . an Jakob Fr . Reichert

von Deckenpftonn , halbengl . 4 fl.

2 . Pr . an Mich. Kirchherr von
Stammheim , Landraye 4 fl.

3 . Pr . an Jak . Mart . Gehring
von Gechingen , Landra ^e 4 fl.

Den 28 . Sept . 1857.
Vorstand.

Außeramtliche Gegenstände.
Gutes

Eibacher Winterbier
empfiehlt Kübler  zur Traube.

Faß.
verkauft

Calw.
Ein Faß in Eisen ge¬

bunden , 17 Jmi haltend,

Schneider Widmann.
im Bischof.

Faß. Ein beinahe noch
neues 9eimriges Faß,

gut in Eisen gebunden , ist zu ver¬
kaufen ; wo ? sagt die Redaktion.

>1

Verkauf.
Donnerstag,  den 1. Oktober,

Nachmittags 2 Uhr,
werden im Oberamtsgericht dahier

circa 8 Klafter ungemachtes Bu¬
chenholz, sowie Faßlager , eine
Äepfelhurte und folgende Fäs¬
ser im Aufstreich verkauft : 1
Faß von 4 Eimer 14 Jmi , 1
Faß von 4 Eimer 11 Jmi,
1 Faß von 4 Eimer , 1 Faß
von 2 Eimer 2 Jmi , 1 Faß
von 15 Jmi 6 Maaß , 1 Faß
von 15 Jmi , 1 Faß von 9
Jmi 9 Maaß , 2 Fässer ü 3
Jmi 8 Maaß.

Weil die Stadt.

Saatfrüchte.
Saat zu haben : Wintergerste , bai¬
rischer Winterwaizen und rother Früh¬
dinkel.

Schütz zum Löwen.

Bonbons für Brust - und Husten -Leidende in großem und kleinern Portioneil
von E . O . Moser  und Comp , in Stuttgart.

Dieses vielfach bewährte Linderungsmittel ist allein zu haben in Calw und Umgegend bei
Immanuel Heermann.

^ . Calw.
Für Auswanderer nach Amerika.

Die regelmäßigen Pvft und Dampfschiffs
Linien - er Herren

P . Morisse in Havre,

Pokranz und Cie . in Bremen,
C . und W . Strecker in Antwerpen,

nach New Bork , New Orleans , Texas , Australien und Brasilien,
durchaus mit Schiffen 1. Klasse , setzen mich in Stand , jede Woche Passagiere auf die
sicherste und billigste Weise zu befördern.

Zu jeder näheren Auskunft gerne bereit empfehle ich mich zum Abschluß von Akkorden bestens.

Ferdinand Georgii

ft
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Ein Weinfaß
von 5 Eimern

mit 6 starken eisernen Reifen habe
ich zu verkaufen . Da das Faß et¬
was schadhaft ist , so wäre eS zum
Einschlagen für Branntweinbrenner
noch sehr brauchbar . Den Preis
stelle ich ganz nieder.

F . Georgii.

2 ) 1. Althengstett.
Mehrere Fässer von

^ 2 bis 7V - Eimer
hat zu verkaufen

Wundarzt Landskron.

Verlorenes.
Es ging am Dienstag  den 22.

im Biergäßle in Calw ein Spitzen-
Chemisettchen verloren . Der redliche
Finder wird gebeten , dasselbe gegen
Belohnung bei der Redaktion abzu-
geben.

^ oll 01* Ein trockenerKeller
Hvrrrrr.  ist zu vermiethen;

wo ? sagt
Ludwig Giebenrath.

Geld auszuleihen gegen zwei¬
fache Versicherung:

196 st. Pfleggeld zu 4 ' / - Procent
bei Martin Bürkle  in Speß-
hardt . 2 ) 1.

400 fl . Pfleggeld zu 4 >/ - Proc . bei
Johs . Pfrommer  in Würz¬
bach.

Unterhaltendes.

Spute dichl.
(Fortsetzung .)

Nun , nun , rief er , können Sie
sich nicht entschließen?

Herr Zillmer ! sprach die Frau
mit großer Bewegung , das thun Sie
nicht um Ihretwillen ! Jhr Edelmuth
versteckt sich hinter Ihrem scheinba¬
ren Eigennutz ! Ach, ich kann so viele
Wohlthaten von Ihrer Seite nicht
annehmen ; Sie thun zu viel an
uns!

Wohlthaten ? meinte Zillmer und
fuhr fort : Sie können mir also die
Gefälligkeit nicht erweisen ? Sieblei¬
ben ja mit Karl zusammen , sollte es
nicht gehen?

O verehrter Mann , entgeffnete
die Frau , Sie wissen .längst , daß
eine solche von Ihnen mir dargebo¬
tene Veränderung meiner Wohnung
für mich nur eine neue Freude sein
kann ; aber welche Unbescheidenheit,
welcher Mißbrauch Ihrer Güte-

Also , unterbrach Zillmer aber¬
mals , Sie können mir den Freund¬
schaftsdienst nicht erweisen und ich
soll vielleicht die liederlichen Schmel-
zer 's — denn anders Jemand wüßte
ich nicht im Dorfe — in mein Ge¬
höfte aufnehmen , um den Bock zum
Gärtner zu setzen ? Ei , ei, Freundin,
ich dächte doch , den Gefallen könn¬
ten Sie mir tyun , da Sie ja eine
bessere Wohnung bekommen und ich
nichts dafür fordere!

So sei es denn , edler Freund,
rief Frau Wirker . Auch diese neue
große Wohlthat wage ich anzuneh¬
men , die Sie mir in so milder Art
darbieten . Möge Gott Ihrem wohl-
thätigen Handeln den Lohn im Him¬
mel folgen lassen!

Abgemacht ! sprach Zillmer . Mor¬
gen zum dritten Feiertage ziehen Sie
ein und Ihren Einzug wolle Gott
segnen!

Karl sprang ellenhoch , als er mit
seiner Mutter nach Hause ging und
Beide wurden nicht müde im Lobe
und Ruhme ihres edlen Wohlthäters.

In kaum zwei Stunden war am
folgenden Tage die Uebersiedelung
geschehen . Mutter und Sohn wa¬
ren in den neuen Räumen wie neu¬
geboren . Sie wurden von dem Be¬
sitzer des Gutes mit recht herzlichem
Willkommen begrüßt.

Für Frau Wirker und ihren Sohn
war die Veränderung schön und be¬
quem . Die Pflanzenbeete ganz in
der Nähe , konnten sie nun jeden
freien Augenblick auf dieselben ver¬
wenden.

Karls Handel ging einige Wochen
lang noch ausgezeichnet ; fast zehn
Thaler hatte er in seiner Sparbüchse.
Die leeren Beete wurden bepflanzt
und trugen für Kohlrabi , Blumenkohl
u . dgl . späterhin noch manchen Gro¬
schen ein . Auch wurden von den
Blumenpflanzen einige gepflegt , um

für nächstes Jahr sogleich den Samen
zu erzielen.

Als der Herbst kam , hatte sich
Karl im Verein mit seiner Mutter
nicht bloß Kenntniß von den Pflanzen
und ihrer Abwartung gesammelt,
sondern auch durch Samenstauten
schon wieder für die Bedürfnisse des
nächsten Frühlings gesorgt , um sein
Geschäft von neuem zu beginnen.
Ein besonderes Vergnügen für ihn
waren die schönen Thaler , welche er
durch eigene Thätigkeit erworbenhatte.
Er überließ das Geld seiner Mutter
und bat sie um die Erlaubniß , zum
Weihnachtsheiligabend Herrn Zillmer
fünf Thaler als Pachtgeld überbringen
zu dürfen , was er denn auch that,
als das Fest erschien . Er hatte sich
eine ähnliche List ausgesonnen , wie sic
Zillmer gebrauchte , um ihn und seine
Mutter ins Haus aufzunehmen . Als
nämlich die Christnacht erschienen war,
wurden Frau Wirker und Karl von
Zillmer mit zur Christbescheerung ein-
geladcn , von welcher sie nicht leer
ausgingen , da ihr Wohlthäter vorgab,
er stehe bei ihnen in Schuld wegen
der über den Garten so gewissenhaft
geführten Aufsicht und den Dank
sprach er noch obendrein aus , damit
Frau Wirker ja nicht auf einen Ge¬
danken fallen könne , als werde sie
lästig oder als komme sie tiefer in
Schuld bei Zillmer.

Die Christgeschenke waren sämmt-
lich vertheilt , da trat Karl feinem
edlen Pfleger näher und begann seine
klug ersonnene Rede also : „Herr
Zillmer ! Sie haben mir schon un¬
zählige Wohlthaten erwiesen . Aber
doch komme ich heute , nachdem Sie
mich beschenkt haben , mit einer Bitte
um eine große Gefälligkeit . Ich hoffe,
Sie werden mir deßhalb nicht zürnen !"

Weßhalb die Umwege , Karl?
rief Zillmer . Heraus mit der Sprache!
Ich versichere dich , daß ich deine
Bitte erfüllen werde , wenn ich kann ;
übrigens kenne ich dich schon , du
forderst nichts Unrechtes!

Sie waren so gut , setzte Karl
nun fort , mir Beete aus Ihrem Garten
zur Benutzung zu überlaffen . Ich
habe dadurch mit meinem Mütterchen
einen hübschen Thaler Geld verdient,
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wofür wir uns Manches anschaffen
konnten , was wir im Hause noth-
wendig brauchten . Fünf blanke Thaler
sind nun übriggebliebcn — er hielt
sie zwischen den Fingern — und ich
ersuche Sie , diese fünf Thaler als
Pachtgeld für die Grete und als
Entschädigung für den mir gekauften
Samen anzunehmen . Was ich zum
nächsten Jahre kaufen muß , dazu habe
ich noch Geld in meiner Sparbüchse!

Zillmer lachte laut auf , strich
Karl , indem er das Geld annahm,
die Backen und sprach : „ Bist ein
gewissenhafter Mensch ! Hast aber
auch Recht : Ordnung will sein im
Leben , wenn wir bestehen sollen;
Waare gegen Geld und Geld gegen
Waare ! Es freut mich, daß du un-
erinnert deiner Pflicht nachgekommen
bist und nun sollst du auch im nächsten
Jahre von mir doppelt soviel Beete
in Pacht bekommen.

Zillmer stellte sich dabei so ganz
ernst und strich mit so großer Sicher¬
heit das Geld ein , daß Mutter und
Sohn wirklich froh waren , die fünf
Thaler ihm angeboren zu haben,
da er nach ihrer Ansicht jedenfalls
eine kleine Entschädigung erwartet
hatte . Hätten sie freilich in das
Herz ihres Wohlthäters sehen können,
so würde ihre Meinung sich sofort
geändert haben . Zillmer ging nämlich
gleich nach den Feiertagen in die
Stadt und legte die fünf Thaler in
der dortigen Sparkasse nieder , woge¬
gen er ein Buch erhielt , auf welchem
mit großen Buchstaben „Karl Wirker"
als Eigenthümer bezeichnet war.

Es kann dem Jungen , dachte
Zillmer , zu seiner Zeit auch etwas
nützen , wenn er einige Thaler zu
irgend einem Anfänge hat und darum
mag er immer im nächsten Jahre
wieder Pachtgeld zahlen!

Der kommende Winter wurde
bei Karl vorzüglich zu seiner geistigen
Ausbildung und zur Handreichung
in Zilimer 's Oekonomie verwendet.
Mit dem nächsten Frühjahre begann
Karl sein Pflanzengeschäft auf 10
Beeten in vergrößertem Maßstabe
und sein Reinertrag wurde bedeuten¬
der , daher er Herr Zillmer acht Thaler

Pacht zahlen konnte , welche ebenfalls
in die Sparkasse wanderten . So er¬
weiterte sich der Geschaftskreis Karl 'ö
alljährlich , bis er ans der Schule
entlassen wurde , lieber 30 Thaler
lagen in der Sparkasse.

Zu seinem Cvnfirmationstage
wurde Karl von seinem treuen Pfleger
mit einem neuen Anzug beschenkt
und als er mit seiner Mutter in
feierlicher Stimmung aus der Kirche
nach Hause kam , überreichte ihm der
vorausgegangene Zillmer unter den
väterlichsten Ermahnungen das Spar¬
kassenbuch nebst den im Laufe der
Zeit erwachsenen Zinsen als einen
Anfang zu seinem künftigen Berufe.

Heiße Thränen des Dankes flössen
in dieser frohen Stunde ; doch die'
Freude eines treuen Mutterherzens
über ein wohlgerathenes Kind in
Stunden heiliger Weihe läßt sich
nicht mit Worten ausdrücken.

Bald nach der Konfirmation spra¬
chen Zillmer und Frau Wirker mit
Karl über die Wahl seines künftigen
Berufs . Dieser war schon einig mit
sich. Er hatte bei seinem Wohlthä-
ter die Landwirthschaft schon ziemlich
genau kennen lernen und hing ihr
mit großem Eifer an . Sein Plan
war , noch einige Zeit Gärtnerei zu
treiben , sich etwas zu verdienen und
dann ein kleines Landgütchen zu pach¬
ten , um als Oekonom zu leben.
Seine Mutter kannte seinen Plan
schon und sie sowohl als auch Zill¬
mer stimmten vollkommen mit dem¬
selben überein.

In seinem 15 . Jahre benutzte
Karl noch Zillmers Garten . Dar¬
auf aber fand er Gelegenheit , die
größere Hälfte des im Dorfe befind¬
lichen Rittergutsgartens billig zu er¬
dachten und nun konnte er die Pflan¬
zenzucht um desto eifriger und mit
größerem Erfolge betreiben.

Karl war endlich 20 Jahre alt
geworden . Das Glück brachte ihm
bei der Militärstellung ein Freiloos.
Durch Mühe und Sparsamkeit hatte
er sich schon ein kleines Sümmchen
Geld erworben , womit er etwas an¬
fangen konnte , aber er wurde durch
Zillmer stets zur Vorsicht angehal-

tcn und seine Mutter rief ihm zwar
immer noch zu : „ Spute dich !" je¬
doch sie warnte auch oft in Hinblick
auf mögliche Unglücksfälle : Geh'
nur in der Welt recht vorsichtig zu
Werke ! Daher kam es , daß Karl
nicht gleich zu neuen Unternehmun¬
gen griff , sondern lieber sein Gärt¬
nergeschäft noch einige Jahre fort¬trieb.

Karl hatte schon das 2ck. Lebens¬
jahr überschritten , als er sich verhei-
rathete . Von den fünf Töchtern
seines edlen Pflegers Zillmer hatte
cr vie älteste , Johanna mit Namen,
näher kennen gelernt . Sie war ein
fleißiges , geschicktes , seelengutes Mäd¬
chen. Zillmer konnte seinen Kindern
zwar keinen großen Reichthum mit¬
geben , aber sie war trefflich erzogen,
zu jeder Art Arbeit angehalten und
darum bei allen guten Nachbarn des
Dorfs wohlgelitten . Dieß erken¬
nend , wünschte sich Karl kein ande¬
res Mädchen zur Frau als die acht¬
bare Johanna.

Der Blick nach oben.
Wenn in düstrer Schwerniuth Stacht
Freunde treulos dich verlassen;
Wenn dir keine Freude lacht.
Und die Menschen gar dich hassen:
Dann mußt du aus Gott vertrauen.
Daß er Kraft und Trost dir sende:
„Auf den Himmel muß man bauen.
Nur derHimmel sngtdaslknde !" —

Wenn dich Angst und Sorge quält.
Deine schönsten Wünsche scheitern,
Wenn dir Alles , Alles fehlt.
Was dein Leben könnt ' erheitern:
Dann mußt du nach oben schauen.
Ob dein Unstern sich nicht wende.
„Auf den Himmel muß man bauen.
Stur der Himmel fügt das Ende !,, —

Willst dn in der letzten Noth,
Bor dem letzten Kamps erbeben —
Liebend winket dir dein Gott,
Sanft wird dich sein Geist umschweben!
Blick auf ihn in Todesgrauen,
Sprich : „ Ja Herr , in deine Hände !"
Ans den Himmel muß man bauen.
Nur der Himmel fügt das Ende ! — _

Nedigirt , gedruckt und verlegt von A. Oelschläger.
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